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       Home > Wirtschaft > Immobilien und Wohnen > Immobilien > Viele US-Immobilien sind überbewertet 31. Mai 2021, 5:15 Uhr Immobilien in den USA Und die Preise gehen durch die Decke Ein Haus steht zum Verkauf in Arlington, Virginia. In den ganzen USA wechseln Häuser derzeit binnen Tagen die Besitzer (Foto: AFP) Viele US-Immobilien sind überbewertet, der Kaufpeis für Einfamilienhäuser steigt so rasant wie zuletzt im Jahr 2006. Droht die nächste globale Finanzkrise? Von Claus Hulverscheidt Manchmal geht alles so rasend schnell, dass selbst die Makler den Überblick verlieren. So wie jüngst in Sacramento: Das kleine Einfamilienhaus in Kalifor- niens Landeshauptstadt war gerade erst in den Immobilienportalen aufge- taucht, es sollte 499 000 Dollar kosten, allein für die nächsten Tage waren 17 : Besichtigungstermine anberaumt. Doch noch bevor der erste Interessent die Räume betreten hatte, konnte die Maklerﬁrma die Akte wieder schließen. Ein Käufer hatte telefonisch zugeschlagen, binnen Stunden die nötigen Unterlagen übermittelt und 520 000 Dollar angewiesen - ﬁnanziert komplett aus Eigenka- pital und ohne sein neues Zuhause je gesehen zu haben. In den ganzen USA erzählen Makler derzeit Geschichten wie diese. Interessen- ten stehen Schlange, Häuser wechseln binnen Tagen die Besitzer - und die Preise gehen durch die Decke: plus 25 Prozent innerhalb eines Jahres in Idahos Hauptstadt Boise, plus 19 Prozent in Stamford bei New York - vielerorts sind die Zuwächse so gewaltig, dass die durchschnittliche monatliche Hypotheken- belastung trotz Niedrigzinsen ständig steigt und Familien kaum noch bezahl- bare Angebote ﬁnden. Vom "verrücktesten Immobilienmarkt seit 2006" spricht das Wall Street Journal, das Nachrichtenportal Axios vergleicht die Suche nach einem verfügbaren Haus gar mit dem Geburtstagsspielklassiker "Reise nach Jerusalem". "Es ist tatsächlich Wahnsinn", sagt Alison McQueen vom New Yor- ker Makler Corcoran, der im April allein in Manhattan so viele Vertragsab- schlüsse verbuchte wie zuletzt im Juni 2007. USA nach der Immobilienblase "Die emotionalen Auswirkungen waren riesig" Carl Richards verlor sein Zuhause an die Finanzkrise. Er hätte es besser wissen müssen, als Finanzberater. Doch weil um ihn herum alle auf großem Fuß lebten, fühlte es sich richtig an. Die Geschichte eines Abstiegs. Von Kathrin Werner 2007? Bei vielen Fachleuten schrillen angesichts dieser Jahreszahl alle Alarm- glocken. 2007, das war das Jahr, als der Wahnsinn schon einmal endete. Als der : US-Immobilienmarkt Schritt für Schritt kollabierte und erst die Banken und dann die Volkswirtschaften des Westens in die tiefste Krise seit fast 80 Jahren stürzte. Die Frage, die sich deshalb gewissermaßen zwangsläuﬁg stellt, ist: Wiederholt sich die Geschichte gerade? Steht die Weltwirtschaft erneut am Abgrund - ausgerechnet jetzt, da sie sich dem eisernen Griﬀ der Corona-Pan- demie langsam entwindet? Die Hauspreise haben sich von der normalen Inflationsrate entkoppelt Jim Reid, Volkswirt der Deutschen Bank in London, ist sich noch nicht sicher, ob es sich um die üblichen Marktkapriolen handelt oder ob sich da "am Hori- zont ein gewaltiges Problem" zusammenbraut. Reid hat die Preisentwicklung einmal über einen sehr langen Zeitraum betrachtet und dabei festgestellt, dass ein Haus noch 1999 genauso viel kostete wie 100 Jahre zuvor, wenn man die Inﬂationsrate herausrechnet. Erst danach koppelten sich die Preise von der all- gemeinen Teuerungsrate ab, zogen binnen kürzester Zeit um 60 Prozent davon, um dann in der Finanzkrise um 35 Prozent einzubrechen. Seit einigen Jahren steigen sie nun wieder - zuletzt so rasant, dass sie jetzt wieder das Vor- krisenniveau von 2007 erreicht haben. Die Ratingagentur Fitch schätzt, dass Häuser in Bundesstaaten wie Idaho und Nevada um rund 30 und Texas immer noch um fast 20 Prozent überbewertet sind. So viel zu den Parallelen - es gibt aber auch Unterschiede. Das beginnt bei den Ursachen für den Preisboom. In den Nullerjahren waren es vor allem die Ban- ken, die die Nachfrage befeuerten, indem sie Kredite an Kunden vergaben, die sich eigentlich gar kein Haus leisten konnten. Zudem bündelten die Institute die Darlehen zu großen Paketen, stückelten diese wieder und verkauften die Anteile als Wertpapiere an Finanzinvestoren in aller Welt weiter - so lange, bis am Ende niemand mehr wusste, welche Ausfallrisiken wo versteckt sind. Diese Praxis gebe es heute so nicht mehr, sagt Danielle Hale, Chefvolkswirtin des Branchendienstes Realtor.com: "Die Regeln für die Kreditvergabe und die Risi- koübernahme sind viel strikter als damals, und die Banken sind bei der Frage, : wem sie welches Darlehen gewähren, viel konservativer." Newsletter abonnieren SZ am Sonntag-Newsletter Unsere besten Texte der Woche in Ihrem Postfach: Lesen Sie den 'SZ am Sonntag'-Newsletter mit den SZ-Plus- Empfehlungen der Redaktion - überraschend, unterhaltsam, tiefgründig. Kostenlos anmelden. Tatsächlich hat der Preisanstieg diesmal sehr viel handfestere Ursachen. Da sind einmal die Immobilienentwickler, die in der letzten Krise furchtbar Federn lassen mussten und deshalb seit mehr als einem Jahrzehnt deutlich weniger Häuser bauen als angesichts der Bevölkerungsentwicklung eigentlich notwendig wären. Hale schätzt, dass landesweit mindestens 3,8 Millionen Eigenheime fehlen. Knappes Angebot, hohe Nachfrage Das Problem wird noch dadurch verstärkt, dass das knappere Angebot auf eine immer weiter steigende Nachfrage triﬀt. Da ist einmal die Generation der Mill- ennials, die jetzt in ein Alter kommt, da man typischerweise über ein Haus nachdenkt. Hinzu kommen die weiter niedrigen Bauzinsen und - natürlich - Corona: Viele Amerikaner suchen nach einem größeren Domizil, weil sie nach den jüngsten Home-Oﬃce-Erfahrungen auch künftig zumindest zeitweise von zu Hause aus arbeiten wollen. Andere erwerben Zweitwohnungen auf dem Land, um sich für die nächste Pandemie eine Fluchtburg zu schaﬀen. Zugleich verfügen viele Interessenten über mehr Eigenkapital als in der Vergangenheit, weil sie im Zuge der staatlichen Konjunkturprogramme Schecks vom Finanz- : amt erhalten und deutlich weniger für Urlaub, Restaurants und Unterhaltung ausgegeben haben. Hinzu kommen die Proﬁ-Vermögensverwalter, die nach tauglichen Kapitalanlagen suchen und sich dabei auch in Orte und Stadtviertel vorwagen, in denen von Finanzinvestoren bisher weit und breit nichts zu sehen war. Die Folge: Auch dort, wo ärmere Familien bisher eine Bleibe ﬁnden konn- ten, schießen die Preise in die Höhe, oft sogar überproportional. Realtor-Ökonomin Hale räumt ein, dass "das gegenwärtige Tempo des Preisan- stiegs ganz gewiss nicht nachhaltig" sei, sieht gegenwärtig aber dennoch "keine Gefahr eines Crashs". Auch Deutsche-Bank-Experte Reid warnt vor Weltunter- gangs-Szenarien: Da die Kredite diesmal nicht in Form von Wertpapieren durch alle Welt vagabundierten, wäre aus seiner Sicht selbst bei einem Preis- verfall "der systemische Schaden weniger groß". Das bedeutet aber nicht, dass alles in bester Ordnung wäre - im Gegenteil. Corcoran-Maklerin McQueen etwa verweist darauf, dass viele Interessenten derzeit mehr für Häuser zahlten, als die Verkäufer eigentlich verlangten. "Diese überzogenen Abschlüsse werden die Referenzwerte für die Preise in einem halben Jahr sein", so McQueen. Oder anders ausgedrückt: Die überzogenen Preise von heute werden die von morgen zusätzlich befeuern. Hinzu kommt das Risiko steigender Leitzinsen. Und noch ein Problem macht Experten Sorge: Im Zuge der Pandemie haben Millionen Hypothekenkreditnehmer ihre Zins- und Tilgungszahlungen ganz oder teilweise aussetzen dürfen. "Die Stundungsrate ist derzeit doppelt so hoch wie in der letzten Krise", sagt Joan Trice vom "Netzwerk Besicherungsrisiko", einem Zusammenschluss von Immobilienbewertungsexperten. Sollten all diese Menschen nach dem Ende der Corona-Krise ihre Kredite wieder bedie- nen, sei alles okay, so Trice jüngst im Wall Street Journal. Käme es dagegen in großem Stil zu Zahlungsausfällen, "würde der Markt zusammenbrechen". © SZ Feedback : Immobilien Kostenrisiko Eigenheim Der Bau oder Kauf eines Hauses ist für viele die größte Investition ihres Lebens. Warum fast alle großen Fehler gleich am Anfang gemacht werden und wieso junge Familien besonders umsichtig sein müssen, erklärt Immobilienexperte Peter Burk. Interview von Marianne Körber Lesen Sie mehr zum Thema Immobilien Immobilien und Wohnen Finanzkrise USA Mehr zum Thema: Immobilien : Vonovia Mieten steigen trotz Corona-Krise Der Großvermieter Vonovia profitiert von Modernisierungen und will vor allem im Ausland wachsen. Immobilien Vielleicht ein Tauschgeschäft Das Landratsamt braucht ein Verwaltungsgebäude, die Stadt eine Berufsschule. Über die Grundstücke wird verhandelt : Verrentung von Immobilien Zur Hälfte verkauft Viele Senioren haben ein eigenes Haus, aber zu wenig Geld. Einige Unternehmen bieten einen Teilerwerb der Immobilie an - doch Verbraucherschützer warnen. Immobilien Vonovia steckt den Mietendeckel weg Der Vermieter verzichtet auf Rückforderungen in Berlin. Die Dividende steigt deutlich. : 00:39 Tausende Menschen bei Mieterdemo in Berlin Nach dem Aus für den Berliner Mietendeckel vor dem Bundesverfassungsgericht haben in der Bundeshauptstadt mehrere Tausend Menschen demonstriert. Ihr Forderung: Ein bundesweiter Mietenstopp. Immobilien Boom bei Baufinanzierungen : Exklusiv Wohneigentum Kaufen statt mieten Deutschland könnte von der Mieter-Republik zum Land der Eigentümer werden. Der Wissenschaftler Michael Voigtländer hat ein paar Ideen, wie das funktionieren könnte. Immobilien Weniger zwangsversteigert : Immobilienpreise Ohne Atempause Auch im Pandemie-Jahr 2020 sind die Immobilienpreise in Erding weiter gestiegen. Laut dem neue IVD-Immobilienbericht ist die Nachfrage bei Selbstnutzern und Kapitalanlegern so groß, dass die Käufer "zum Teil überteuerte Preise" zahlen : Immobilien Transparenter Wohnungsmarkt CSU und SPD wollen qualifizierten Mietspiegel für Taufkirchen Immobilien Wer hat, dem wird gegeben Wer nicht erbt oder zu den Spitzenverdienern gehört, der kann sich zumindest in den teuren Regionen Deutschlands kein Wohneigentum leisten. Muss man sich damit zufriedengeben? : SZ-Magazin Luxus-Immobilien Wo die wilden Träume wohnen Warum sollte man sich Luxus-Inserate für Immobilien anschauen, die man sich nie im - Leben wird leisten können? Es gibt erstaunlich gute Gründe - gerade jetzt. Nachhaltigkeit Natürlich Bauen Im Ökodorf Sieben Linden in Sachsen-Anhalt bauen die Bewohner mit Material, das nachhaltig und natürlich abbaubar ist: Stroh. Ob das funktioniert? Ein Ortsbesuch. : Kabel Besser vernetzt Ob schnelles Internet in jedem Zimmer oder intelligente Haushaltsgeräte - die Verkabelung in Haus und Wohnung wird immer wichtiger. Was Verbraucher dabei beachten sollten. Immobilien Wohnungen werden teurer Zur Themenseite ANZEIGE : Das könnte Sie auch interessieren : Entscheidung Bundesfinanzhof stellt neue Regeln für die Rentenbe- steuerung auf Deutschlands oberste Finanzrichter halten die Art, wie Millionen Ruheständler besteuert werden, für falsch. In etlichen Fällen könnte es künftig zu einer Doppelbesteuerung kommen. Eine Klage von Rentnern wiesen die Richter allerdings ab. Corona-Regeln Inzidenz am fünften Tag in Serie unter 35 In München bleibt der Wert auch am Montag unter 35. Treffen von drei Haushalten werden nun wieder möglich. Ein Überblick. : Italien Stern des Südens Mara Carfagna, Ministerin für Süditalien in Mario Draghis Regierung, träumt von einer "Wiedervereinigung" des Landes - dank der Milliarden aus dem Wiederaufbaufonds. Bekannt wurde sie als TV-Showgirl, Silvio Berlusconi förderte ihre politische Karriere. Corona weltweit China verzeichnet die meisten Neuinfektionen seit Monaten : Monaten In der südchinesischen Stadt Guangzhou werden nach einem Ausbruch 18 Infizierte registriert. Bundesentwicklungsminister Müller fordert mit Blick auf Afrika eine gerechtere Impfstoff-Verteilung. Terrorprozess Angeblich alles ganz harmlos Er weiß, wie man Hinterhalte legt und hat den Nahkampf gelernt, aber ein Rechtsextremer und Terrorist will der Bundeswehroffizier Franco A. nicht sein - auch wenn er angeblichen Feinden nachstellte. : Coronavirus in München Keine Erstimpfungen im Impfzentrum für drei Wochen Das Gesundheitsministerium lässt im Impfzentrum in München derzeit keine Erstimmunisierungen zu. Was das für die Arztpraxen in der Stadt, Zweitimpfungen und wartende Personen in den priorisierten Gruppen bedeutet. Fehmarnbelttunnel "Dieses Projekt braucht man nicht" Durch die Ostsee soll ein großer Tunnel von Deutschland nach Dänemark führen. Längst geplant, längst genehmigt. Doch der Widerstand gegen den Milliardenbau dauert an. : Wirecard "Man tritt nicht einfach zurück" Anastassia Lauterbach gehörte bis zum Schluss dem Aufsichtsrat von Wirecard an. Warum sie nicht hingeworfen hat, welche Lehren sie aus dem Fall zieht und was ihr an dem flüchtigen Vorstand Jan Marsalek aufgefallen ist. Illegale Prostitution am Hauptbahnhof "Ich bin wegen der Kinder in die Sache hineingeraten" Eine 31-jährige Mutter muss sich wegen wiederholter Prostitution im Münchner Sperrbezirk vor Gericht verantworten. Beim Prozess legt die Frau ein Geständnis ab und spricht über ihre Beweggründe. : Coronavirus in Deutschland Spahn will Testzentren weniger zahlen Die Überwachung der Testzentren soll am Montag Thema beim Treffen von Bund und Ländern werden. Dabei sollen auch die Finanzämter einbezogen werden. Die bundesweite Inzidenz sinkt auf 35,1. Berggasthof am Streichen Drunten im Tal tobt der Streit : Drunten im Tal tobt der Streit Nach dem Tod des Wirts möchten die Erben verhindern, dass der Gasthof zu einem Nobelhotel mit Chalets verkommt - und wollen deswegen an die Gemeinde Schleching verkaufen. Der Bürgermeister aber zieht nicht mit. Über die Spaltung eines Dorfes.  E-Bikes im Test Bahn frei für die SUV-Fahrräder Nach übergroßen Geländewagen erobern Pedelecs mit breiten Rahmen und Reifen die Städte. Der Test zeigt: Das Ganze ist mehr als ein Marketing-Gag. : Friedhelm Funkel Mal noch schnell den 1. FC Köln gerettet Friedhelm Funkel vollendet in seinem letzten Spiel als Trainer die Mission am Rhein. Auch für Manager Horst Heldt ist die Arbeit getan: Er muss gehen, trotz des Klassenerhalts. Corona-Krise in Bayern Welche Corona-Regeln aktuell in Bayern gelten Viele Hotels, Fitnessstudios und Freibäder können wieder öffnen, nach den Ferien dürfen deutlich mehr Kinder zurück in Schulen und Kitas: Ein Überblick über alle Einschränkungen und anstehende Lockerungen. : Schlechtes Wetter in München Neuhausen liegt kurz vor dem Nordpol Die Arktis schmilzt, München friert. Selbst die Meteorologen sind inzwischen schier verzweifelt wegen des schlechten Wetters in der Stadt. Wahrscheinlich hat sich heimlich die Erdachse verschoben. Gastronomie Café auf, Kellner weg Kaum dürfen Restaurants und Bars nach dem Lockdown wieder öffnen, haben die Gastronomen das nächste Problem: Viele Mitarbeiter haben sich in der Pandemie etwas Neues gesucht - zum Beispiel im Krankenhaus. : Hauptstadtflughafen Außerplanmäßige Landung in Berlin Es gab Informationen über eine mögliche Sicherheitsbedrohung an Bord einer Ryanair- Maschine. Die 160 Passagiere konnten inzwischen ihre Reise mit einem Ersatzflugzeug fortsetzen. Kanada Überreste von 215 Heimkindern entdeckt : Überreste von 215 Heimkindern entdeckt Auf dem Gelände eines ehemaligen Internats werden Überreste von Kindern kanadischer Ureinwohner freigelegt. Der Fund hat mit einem der dunkelsten Kapitel in der Geschichte des Landes zu tun. Stimmen zum Finale "Wenn ich darüber nachdenke, fange ich an zu weinen" Thomas Tuchel dankt seiner Familie, Antonio Rüdiger seinem Trainer und Kai Havertz denkt an seine Kindheit. Stimmen zur Champions League. : Reality-TV Sat 1 stellt "Plötzlich arm, plötzlich reich" ein Zuvor hatte Partysänger Ikke Hüftgold schwere Vorwürfe erhoben. Der Sender entschuldigt sich bei der Familie, die trotz schwerer Traumatisierung der Kinder in der Reality-Serie gezeigt werden sollte. Bundeswehr Fürchtet euch nicht Der neue Schützenpanzer "Puma" sollte der beste und sicherste aller Zeiten werden, eine Art S-Klasse der Kampffahrzeuge. Es gibt da nur ein Problem: Er ist so gut, dass man ihn fast nicht brauchen kann. : Autoindustrie Teslas Stern verliert an Glanz Immer größer, besser, erfolgreicher - mit dieser Botschaft will Tesla-Chef Elon Musk den US-Elektroautobauer an die Weltspitze führen. Doch der Revolutionär kommt in der rauen Wirklichkeit an. Corona Wir impfen nicht Drei Länder in Afrika haben für ihre Bevölkerung bisher keine Impfstoffe bestellt. Dazu zwingen kann man sie wohl nicht. Die Impfverweigerung hat Konsequenzen für die eigene Bevölkerung - aber auch für den Rest der Welt.  : Exklusiv Corona-Tests Vom Erfindungsreichtum der Gier Die Zahl der Corona-Testzentren ist in den letzten Monaten vielerorts enorm gestiegen. Das mag auch daran liegen, dass der Staat für jeden Test 18 Euro zahlt - ohne nach Belegen für die Leistungen zu fragen. Rumänien Zahnpasta zum Abendessen : Zahnpasta zum Abendessen Ein rumänischer Historiker ist in die Archive der Staatssicherheit abgetaucht und hat die Akten der Securitate über den Turnstar Nadia Comăneci ausgewertet. Das Ergebnis ist ein Blick in die Hölle. Spanner in Regensburg Der Typ an der Jalousie Seit Jahren späht ein Mann nachts in Regensburger Wohnungen. Frauen sind ihm schutzlos ausgeliefert - auch weil sich die Polizei dafür nicht sonderlich interessierte. : Organisierte Kriminalität Mafia bavarese Die kriminelle Organisation versucht die Pandemie für sich zu nutzen und setzt etwa Gastronomen massiv unter Druck. Sandro Mattioli kennt die Ziele und Methoden der 'Ndrangheta in Bayern und ist von der Politik enttäuscht. Meinung Champions-League-Sieger Tuchel weiß, wann Finalcoaching gefragt ist Das Champions-League-Finale zeigt, dass sich der Fanboy an seinem ehemaligen Helden Pep Guardiola vorbeientwickelt hat - auch weil Tuchel gelernt hat, sich selbst zu beschränken. : Österreich Wiener Gemetzel Der Kanzler redet viel, weiß aber oft wenig, die ÖVP beklagt sich über Kartoffelchips. Hauptsache, keiner spricht darüber, worum es im Ibiza-Ausschuss eigentlich geht: einen Anschlag auf den Rechtsstaat. Spionage Unter dem Radar Dänemarks Auslandsgeheimdienst galt lange Zeit als unscheinbar. Innerhalb weniger Monate erschütterten nun gleich mehrere Skandale den Forsvarets Efterretningstjeneste. Kritiker warnen vor einem Staat im Staate. : Zur SZ-Startseite Datenschutz Datenschutz-Einstellungen Kontakt und Impressum AGB : 

    

        
      
        
          
            
               Thumbnails
            
            
               Document Outline
            
            
               Attachments
            
          

        

        
          
          

          
          

          
          

        

      
  

      
        
          
            
            
              
                Previous
              
              

              
                Next
              
            

          


          
            
            Highlight all
            
            Match case
            
          


          
            
          

        
  

        
          
            
              Presentation Mode
            

            
              Open
            

            
              Print
            

            
              Download
            

            
              Current View
            

            


            
              Go to First Page
            
            
              Go to Last Page
            

            


            
              Rotate Clockwise
            
            
              Rotate Counterclockwise
            

            


            
              Text Selection Tool
            
            
              Hand Tool
            

            


            
              Document Properties…
            
          

        
  

        
          
            
              
                
                  Toggle Sidebar
                
                

                
                  Find
                
                
                  
                    Previous
                  
                  

                  
                    Next
                  
                

                
                
              

              
                
                  Presentation Mode
                

                
                  Open
                

                
                  Print
                

                
                  Download
                
                
                  Current View
                

                


                
                  Tools
                
              

              
                
                  
                    Zoom Out
                  
                  

                  
                    Zoom In
                   
                

                
                  Automatic Zoom
Actual Size
Page Fit
Page Width

50%
75%
100%
125%
150%
200%
300%
400%


                
              

            

            
              
                
                

              

            

          

        


        


        
          

        


        
          
            
            
              More Information
            
            
              Less Information
            
          

          
            
              Close
            
          

          

          
        

      
 

      
        
          
            
              Enter the password to open this PDF file:

            

            
              
            

            
              Cancel
              OK
            

          

        

        
          
            
              File name: -

            

            
              File size: -

            

            

            
              Title: -

            

            
              Author: -

            

            
              Subject: -

            

            
              Keywords: -

            

            
              Creation Date: -

            

            
              Modification Date: -

            

            
              Creator: -

            

            

            
              PDF Producer: -

            

            
              PDF Version: -

            

            
              Page Count: -

            

            
              Close
            

          

        

        
          
            
              Preparing document for printing…
            

            
              
              0%
            

            
              Cancel
            

          

        

      
  

    
 

    

  